
Tolle Angebote warten
Rustikalmarkt in Kaufbeuren dieses Jahr am 11. Oktober

Kaufbeuren – Pünktlich zum
Herbstbeginn veranstaltet
der Verein Kaufbeuren Tou-
rismus- und Stadtmarketing
den jährlichen Rustikalmarkt
in der Kaufbeurer Altstadt.

Am Sonntag, 11. Oktober sam-
meln sich über 50 Kunsthand-
werker, Gastronomen und Di-
rektvermarkter in der Innenstadt.
Das Angebot an herbstlichen De-
korationsartikeln, handwerklich
erstellten Schätzen und landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen ist viel-
seitig und lädt zum Schauen und
Bummeln ein.

Auch viele Einzelhändler in der
Altstadt öffnen zum verkaufsoffe-
nen Sonntag ihre Geschäfte von
13 bis 17 Uhr und bereichern
das Markterlebnis um ein Ein-
kaufserlebnis.

Natürlich gibt es in diesem Jahr
Änderungen und Maßnahmen,
um die Hygienemaßnahmen
einzuhalten und ein Infektions-
risiko so gering wie möglich zu
halten. Aus diesem Grund gibt
es kein marktbegleitendes Rah-
men- oder Kinderprogramm.

Die Corona-Regeln für
den Marktbesuch

Das Betreten der Marktfläche
ist nur mit einem Mund-Nasen-
Schutz erlaubt, der Mindestab-
stand von 1,5 Metern muss stets
eingehalten werden. Um ein en-
ges Zusammenstehen der Be-
sucher zu vermeiden, wird die
Marktfläche auf die gesamte Kai-
ser-Max-Straße, den Kirchplatz
St. Martin und den verbinden-
den Straßenzug ausgeweitet.

AmMartktagwerdendieHänd-
ler mit ihrem bunten und vielfälti-
gen Warenangebot die Besucher
begeistern und Kinderaugen zum
Leuchten bringen. Ob handge-
machte Dekorationen aus Holz,
selbstgeschliffene Anhänger und
Ohrstecker oder herbstliche Blu-
mendekorationen und Gestecke,
das hochwertige Sortiment der
Markthändler bietet für jeden Ge-
schmack das Richtige.

Auch handgearbeitete Leder-
gürtel und Geldbörsen, Waren
aus Zirbenholz und handgefer-
tigte Keramik stehen zum Ange-
bot. Darüber hinaus begeistern
Direktvermarkter mit regionalen
und saisonalen Produkten wie Kä-
sespezialitäten, Wurstwaren, Wei-
ne, selbstgemachte Bonbons und
Süßwaren, Gewürze und Kräuter.

Für das leibliche Wohl ist eben-
falls bestens gesorgt. Zahlreiche
Klassiker für den hungrigen Ma-
gen stehen auf der Speisekarte:.
Dazu zählen unter anderem Lan-
gos, Flammkuchen, Barbecue,
Pizza und Spiralkartoffeln. Zum
Nachtisch gibt es Schokofrüch-

te, gebrannte Mandeln, Crêpes
und süße Baumkuchen.

Straße gesperrt
Am Veranstaltungstag wird die

Kaiser-Max-Straße von 7 bis 20
Uhr für den gesamten Verkehr
gesperrt. kb

Beim herbstlichen Rustikalmarkt begeistern über fünfzig Markt-
händler mit ihrem vielseitigen Angebot. Foto: Tobias Scheßl

Jetzt dürfen endlich die Bagger rollen
Spatenstich: Gustav-Leutelt-Schule erhält Neubau und Generalsanierung

Kaufbeuren – Eine extra ange-
fertigte Lampe, gebaut aus
dem Stumpf eines Kirsch-
baums, rückte beim Spaten-
stich des Neubaus und der Ge-
neralsanierung der Gustav-Leu-
telt-Schule in Neugablonz am
Montag in den Vordergrund.
Denn da wo einst dieser Kirsch-
baum stand, beginnen nun die
Arbeiten für den ersten von ins-
gesamt zwei Bauabschnitten.
Ende 2023 soll die Baumaßnah-
me abgeschlossen sein.

Die steigenden Schülerzahlen
und das in die Jahre gekomme-
ne Schulgebäude waren Anlass
für eine Rundumerneuerung.
Frank Hortig, Schulleiter der
Gustav-Leutelt-Schule, bedank-
te sich in seinen Ausführungen
für das tolle Engagement und das
Miteinander im Vorfeld. „Es gab
jede Menge Vorarbeit und viele
Gespräche. Im Interesse aller hof-
fe ich, dass wir die Baumaßnah-
me so schnell wie möglich durch-
ziehen.“ Rund 600 Personen sind
derzeit täglich in der Schulfamilie
vertreten. „Wir haben eine sich
ständig vergrößernde und wach-
sende Schule. Daher nehmen wir
auch die baulichen Bedingungen
mit in Kauf, um am Ende etwas
schickes, angemessenes Neues
zu bekommen.“ Der Rektor der
Leutelt-Schule warb ausdrücklich
bei Kollegen, Schülern und beim
Elternbeirat dafür, dass sie alle
die Baustelle verständnisvoll in
Kauf nehmen.

BeimArchitektenChristianKam-
pik und seinem Team aus Mün-
chen herrschte anfangs noch et-
wasSkepsis.Dieverflog,als siezum
ersten Mal die Schule besuchten.
„Wir waren überwältigt von der
Atmosphäre.“AuchmitdenFach-

planernderStadtverwaltungKauf-
beuren habe es von Anfang an ei-
ne kooperative Zusammenarbeit

gegeben. „Da ziehen wirklich alle
aneinemStrang“, verwieser auch
auf die ausführende Baufirma Hu-
bert SchmidunddieSchulleitung.
Obwohl die Coronakrise bei den
Planungen dazwischen grätsch-
te, blieb man im Zeitplan. „Dank
dergutenOrganisationdürfenwir
heute hier stehen. Jetzt darf end-
lich gebaut werden“, so Kampik.

Im Jahr 1956 entstand der Alt-
bau, da wurde der West- und der
Ostflügel mit der Aula als Verbin-
dungstrakt im Norden gebaut.
Die Erweiterung der Grundschu-
le, mit Werk- und Fachräumen im
Keller, erfolgte 1971. Erst im Jahr
2003 wurde der Hort „Mosaik“
gebaut. 2019 wurde der Antrag
bei der Regierung von Schwa-
ben für die aktuellen Baumaß-
nahmen gestellt. Die Kosten be-
laufen sich insgesamt auf rund 20
Millionen Euro, wobei hier schon
die Container, die bereits auf dem
Sportgelände platziert sind, mit

eingebunden sind. Der Freistaat
Bayern schießt rund zehn Millio-
nen Euro dazu. Künftig wird es
dann 26 statt 23 Klassenzimmer
geben. Zusätzlich soll es Flächen
für einen Textilarbeitsraum, für
EDV, für Mehrzweck- und Aus-
weichräume geben. Auch der
Lehrerstützpunkt wird durch die
Baumaßnahmen aufgewertet. Im
Zuge der Baumaßnahmen muss
der Hort in die neue Container-
anlage umgelagert werden. Zum
jetzigen Schultrakt kommen rund
590 Quadratmeter Fläche dazu.
Nach Beendigung der Baumaß-
nahmewerden1275Quadratme-
ter Fläche umgebaut sein.

Für Oberbürgermeister Stefan
Bosse ist es ein wichtiges Signal
in der Corona-Pandemie mit der
Kommune Kurs zu halten und die
Zukunftsprojekteentschlossenvo-
ranzutreiben. „Im Stadtrat gab es
keinRüttelnandieserMaßnahme.
Wir sindunsderVerpflichtungbe-

wusst“, so das Stadtoberhaupt. In
denAugendesLandtagsabgeord-
neten Bernhard Pohl (FW) mache
Schulleiter Hortig eine großartige
Arbeit. Er sei mit Leib und Seele
undHerzdabei.„DieLeutelt-Schu-
lehateinen sehreigenenCharme,
doches istwichtig,dass einSchul-
gebäude, welches in die Jahre ge-
kommenist,durcheineAttraktivie-
rungaufgewertetwird.“DasGeld
seigutangelegt. „DieSchulfamilie
hatesabsolutverdient“, sagtePohl
gegenüber dem Kreisbote.

SchulleiterFrankHortighofftder-
weil, dass die Baumaßnahmen bis
Ende 2023 fertig sind und blickt
auf die Kirschholzlampe. Sie soll
für den kommenden Bau und
die weiteren folgenden Schuljah-
re stets viel Glück und besondere
Momente in diesem neuen Ge-
bäude schenken. „Wir lassen die
Lampe so lange leuchten, bis der
Bau beendet ist. Erst danach ma-
chen wir das Lichtlein aus.“ sg

Der obligatorische Spatenstich darf natürlich nicht fehlen: Stadtkämmerer Markus Pferner (v. li.), Landtagsabgeordneter Bernhard
Pohl, Dritte Bürgermeisterin Dr. Erika Rössler, stellvertretende Elternbeiratsvorsitzende Lisbeth Weiss, Architekt Andreas Kampik,
Schulbeauftragter Arthur Müller, Hochbauchef Christian Mandl, die drei Schülersprecher sowie Schulleiter Frank Hortig und Ober-
bürgermeister Stefan Bosse. Foto: Günter

Bis zum Ende der langen Bau-
phase soll die Kirschbaumlampe
leuchten und alle erinnern, dass
mit dem neuen Bauabschnitt et-
was Neues und Fruchtbares ent-
steht. Foto: Günter
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